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Titelbild: 
Oben
Hauptbild: Blick vom Herzberg auf die Tagesanlagen des ehemaligen Erzbergwerks Rammelsberg, die seit 
1992 zum UNESCO-Weltkulturerbe gehören. In der Bildmitte die Erzaufbereitung, die wie der rechts darü-
ber befindliche Rammelsbergschacht in den 1930er Jahren entstanden. Die Halde oberhalb der Tagesanlagen 
markiert den Communion-Steinbruch, der über Jahrhunderte Bausteine und Versatzmaterial lieferte (Foto: 
Stedingk).
Rechts im Hauptbild: Kupferreiches Melierterz aus dem Neuen Lager. Das lagig schlierige Gefüge spiegelt 
nicht die primäre Ablagerung wider, sondern ist das Ergebnis einer mehrphasigen Metamorphose (Lager-
stättensammlung Weltkulturerbe Rammelsberg A 84, Breite des Stücks ca. 18 cm, Foto: Bothe).
Unten
Links: Zur Verbesserung der Fördereinrichtungen und der wenig leistungsfähigen Wasserhaltung entwarf 
der Oberbergmeister Johann Christoph Roeder zwischen 1800 und 1805 eine geniale Anlage, die auf einer 
optimalen Ausnutzung der verfügbaren Wasserkraft beruhte. Zum Antrieb dienten vier in untertägigen 
Kammern eingebaute Wasserräder (zwei Kehr- und zwei Kunsträder), die so platziert waren, dass das An-
triebswasser viermal nacheinander genutzt werden konnte, bevor es über den Rathstiefsten Stollen abfloss. 
Hier das Obere Kunstrad (Foto: Stedingk).
Mitte: Paläogeographie des nordwestlichen Oberharzes im Mitteldevon. Relevant für die Entstehung der 
Rammelsberger Lagerstätte war die Ausformung des Goslarer Troges durch Aufreißen einer Spalte am 
Schwellenhang und Austritt sowie Ablagerung von Erzlösungen am Meeresboden in einem Spezialbecken 
(verändert nach Franke 1973, Brinckmann et al. 1986, Grafik: Stedingk 2019).
Rechts: Der um 1150 begonnene Rathstiefste Stollen erschloss die Lagerstätte bereits ca. 35 m unter der Tal-
sohle. Seine Verlängerung in die mittelalterlichen Baue bildet noch heute die so genannte Bergesfahrt. Bunte 
Sinterungen (Vitriole) begleiten den Ratsthiefsten Stollen auf einer längeren Erstreckung (Foto: Stedingk).
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Programm

Donnerstag, 10.09.2020

Vorexkursion: Befahrung Grube Weintraube/Juliuszeche bei Lerbach

13:30 Uhr Treff Hotel Harzlodge & Der Fuchsbau, Clausthaler Straße 50, D-38644 Goslar

 devonischer Diabas-Vulkanismus, syngenetische hämatitische Eisenerzlager und Sulfidvererzungen

 Leitung: Bürgermeister Frank Koch, Wilfried Ließmann, Klaus Stedingk 

Ende der Befahrung gegen 17:00 Uhr

ab 19:00 Uhr Abendessen im Hotel Harzlodge, Clausthaler Straße 50, D-38644 Goslar

Freitag, 11.09.2020

Vortragsveranstaltung

Ort: Weltkulturerbe Rammelsberg, Schlosserei, Bergtal 19, D-38640 Goslar

ab 09:00 Uhr	� Anmeldung

10:00 Uhr	� Eröffnung durch den AK Bergbaufolgen und Grußwort des Oberbürgermeisters der 
Stadt Goslar

10:15 Uhr	� Lenz, G.: Das Welterbe Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und Oberharzer  
Wasserwirtschaft. Bedeutung und Perspektiven

10:45 Uhr	 Stedingk, K.: Der Rammelsberg – die reichste deutsche Erzlagerstätte

11:15 Uhr	 Walcher, E.: Die jahrzehntelange Suche nach dem 3. Lager – neue Perspektiven?

	 Diskussion

	 12:00 – 13:00 Mittagspause

13:00 Uhr	� Steinkamm, U.: Vierhundert Jahre Erforschungsgeschichte zur Genese der  
Rammelsberger Lagerstätte

13:30 Uhr	� Malek, K.: Alte Risse – Airbone Laserscanning – Archäologie unter Tage.  
Neue Forschungen zum Erzbergwerk Rammelsberg

14:00 Uhr	� Hellenkamp, T.: Die Wasserlösestollen des Rammelsberges

	 Diskussion

	 14:45 – 15:15 Kaffeepause

15:15 Uhr	� Großewinkelmann, J.: Das „Rammelsberg-Projekt“: Die Modernisierung des  
Erzbergwerks Rammelsberg zwischen Krise und Krieg (1928 – 1945)

15:45 Uhr	 Knolle, F.: 6.000 Jahre Umweltfolgen der Harzer Montanwirtschaft

16:15 Uhr	 Diskussion und Schlußwort

16:40 Uhr	 Ende der Vortragsveranstaltung

ab 18:30 Uhr	� Abendveranstaltung: Tscherper am Winkler-Wetterschacht auf dem Rammelsberg  
mit Begleitprogramm
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Sonnabend, 12.09.2020

08:45 Uhr	 Treff in der Lohnhalle des Museums Weltkulturerbe Rammelsberg

09:00 – 11:30 Uhr	 Kurzvorträge zu den Exkursionen und Besuch des Lagerstättenmodells und der  
Lagerstätten-/Mineraliensammlung

	 11:30 - 12:30 Uhr   Mittagspause mit Imbiss

Ab 12:30 Uhr	 Exkursionen (parallellaufend)

Exkursion 1: Untertage-Befahrung des Roederstollen-Systems, Leitung: Martin Wetzel,
Ende gegen 16:30 Uhr

Exkursion 2: Übertagebefahrung der Schiefermühle, Aufbereitung, montanarchäologische Grabung, 
Leitung: Katharina Malek, Friedrich W. Luppold,
Ende gegen 16:00 Uhr

Exkursion 3: Untertage-Befahrung der Bergeschachtstrecke (Wissenbacher Schiefer, Kniest, Massiv-
Sulfiderz, Barytgänge), Leitung: Johannes Großewinkelmann, Klaus Stedingk,
Ende gegen 16:30 Uhr
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Vorwort AK Bergbaufolgen

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Rammelsberg im Harz blickt auf eine sehr lange, wechselhafte Bergbaugeschichte zurück. Über 1.000 
Jahre hinweg wurden hier bis zur Schließung im Jahr 1988 nahezu ununterbrochen Buntmetalle gewonnen; 
neue montanarchäologische Forschungen lassen sogar auf eine bronzezeitliche Erzgewinnung schließen. 
Bahnbrechende technologische Erfindungen in den Bereichen Wasserhaltung und Erzaufbereitung erblick-
ten am Rammelsberg das Licht der Montanwelt und wurden auch international in vielen Regionen der Welt 
„nachgenutzt“. 

Das Jahr 1992 brachte für die Altstadt von Goslar und das Erzbergwerk Rammelsberg die Ernennung zum 
Weltkulturerbe der UNESCO. Die Erweiterung um die Oberharzer Wasserwirtschaft erfolgte 2010. Bereits 
mit seinem 35. Treffen widmete sich der AK Bergbaufolgen im Jahr 2012 dem erwähnten Wasserwirtschafts-
system. Mit dem aktuellen Treffen richtet sich nun der Fokus auf den Bergbau am Rammelsberg, der ehemals 
reichsten deutschen Erzlagerstätte.

Die Vortragsveranstaltung spannt einen Bogen von den vielfältigen Forschungen und Erkenntnissen zur 
Lagerstättengeologie, den über viele Jahrhunderte währenden Bergbautätigkeiten und archäologischen Ent-
deckungen bis hin zu den Umweltfolgen von Erzbergbau, Aufbereitung und Verhüttung. Bei den verschie-
denen Exkursionen lässt sich das breite Spektrum des Bergbaugeschehens am Rammelsberg und in seiner 
Umgebung hautnah nachvollziehen. 

Die Tagung am Weltkulturerbe Rammelsberg soll mit ihren unterschiedlichen Schlaglichtern und Facetten 
dazu inspirieren, sich mit einer der größten Montanregionen Europas näher zu beschäftigen. Das Erzbergwerk 
Rammelsberg, die Altstadt von Goslar und die Oberharzer Wasserwirtschaft bieten mit zahlreichen Museen, 
Bodendenkmalen und wasserwirtschaftlichen Anlagen dazu viele Möglichkeiten.

Mit herzlichem Glückauf

Arbeitskreis Geowissenschaftliche Aspekte in Bergbaugebieten (AK Bergbaufolgen) 
Deutsche Geologische Gesellschaft – Geologische Vereinigung e.V.

Weltkulturerbe Rammelsberg – Museum und Besucherbergwerk
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Grußwort des Oberbürgermeisters der Stadt Goslar

Sehr geehrte Tagungsteilnehmer,

ich freue mich, dass Sie Ihr Treffen hier in Goslar abhalten und heiße Sie 
herzlich in unserer Stadt willkommen.

Mit knapp 50.000 Einwohnern und einem Einzugsgebiet von rund 250.000 
Menschen ist Goslar ein wirtschaftliches, kulturelles und touristisches 
Zentrum der Harz-Region. 

Die Stadt hat eine über 1.000-jährige Geschichte und ist mit dem Berg-
bau eng verbunden, der über die Jahrhunderte für politische Macht und 
Reichtum sorgte. Das Auffinden der ersten Silberadern am Rammelsberg 
hat die sächsischen und salischen Kaiser veranlasst, an dieser Stelle ihre 
größte und sicherste Pfalzanlage zu bauen. Mit seinem Reichtum von 
fast 30 Mio. t Erz hat der Rammelberg die Entwicklung der Stadt Goslar 
maßgeblich geprägt. Nicht zuletzt aufgrund seines Rohstoffreichtums 
nahm Goslar einen wichtigen Platz im Heiligen Römischen Reich ein 
und war bis ins 12. Jh. einer der Herrschersitze.

Den Bergbau als Wirtschaftsfaktor in Goslar gibt es seit der Stilllegung der Erzförderung im Jahr 1988 nicht 
mehr. Das Unterharzer Hüttenwesen, das insbesondere im 19. und 20. Jh. zusammen mit dem Erzbergwerk 
Rammelsberg der bedeutendste Wirtschaftsfaktor im Kreis Goslar war und für Tausende Menschen Lohn 
und Brot bedeutete, hat heute seinen Schwerpunkt im Recycling von Nichteisenmetallen. Rund um den 
Rammelsberg sind Industrien entstanden, die mit der Veredlung von Erzen und der Wiederverwertung von 
Rohstoffen den Bergbau sozusagen in der modernen Zeit fortsetzen. Der Strukturwandel ist also gelungen.

Und mit der Aufnahme in das Weltkulturerbe begann auch bald eine ganz andere Art von Reichtum zu wach-
sen. 1992 wurde die Altstadt gemeinsam mit dem Erzbergwerk Rammelsberg auf die Liste des UNESCO-
Weltkulturerbes aufgenommen. Im Jahr 2010 kam die Oberharzer Wasserwirtschaft mit dem größten und 
bedeutendsten Teich- und Grabenverbundsystem der Welt hinzu. Als Teil des UNESCO-Welterbes hat das 
Erzbergwerk Rammelsberg heute ein großes Entwicklungspotenzial, auf das wir sehr stolz sein dürfen. Mit 
regelmäßig über 100.000 Besucherinnen und Besuchern gehört es immerhin zu den weniger als vier Prozent 
aller musealer Einrichtungen in Deutschland, die diesen Wert Jahr für Jahr übertreffen. 2019 gab es sogar 
den bisherigen Rekordbesuch von 120.090 Besuchern. Mit dem Bau eines Welterbe-Infozentrums in unserem 
historischen Rathaus, dessen Sanierungs- und Umbauzeit sich nach nunmehr neun Jahren auf der Zielgeraden 
befindet, holen wir den Rammelsberg sozusagen mitten in unsere Altstadt.

Ich wünsche Ihnen einen erfolgreichen Tagungsverlauf, neben dem Sie hoffentlich auch interessante Eindrücke 
von Goslar gewinnen werden.

Dr. Oliver Junk

Oberbürgermeister
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Busch, S., Gerschel, H., Kleeberg, K., Rascher, J. & Wittwer, S. (2020): Der Arbeitskreis Bergbaufolgen in der Deutschen 
Geologischen Gesellschaft – Geologischen Vereinigung: 25 Jahre Beschäftigung mit geowissenschaftlichen Aspekten in 
Bergbaugebieten Deutschlands. – In: Stedingk, K., Kleeberg, K. & Großewinkelmann, J. (Hrsg.): Das reichste Erz – im 
UNESCO-Weltkulturerbe Rammelsberg. – Exkurs.f. und Veröfftl. DGG, 265: S. 14-20, 4 Abb.; Berlin.

Der Arbeitskreis Bergbaufolgen in der Deutschen Geologischen 
Gesellschaft – Geologischen Vereinigung: 25 Jahre Beschäftigung mit 
geowissenschaftlichen Aspekten in Bergbaugebieten Deutschlands
Sybille Busch1, Henny Gerschel2, Katrin Kleeberg3, Jochen Rascher4 & Stephanie Wittwer4

1	 Am Berghang 12c, D-03130 Spremberg, sybille-busch@web.de
2	� TU Bergakademie Freiberg, Institut für Geologie/Fachbereich für Organische Petrologie & Geochemie, 

Gustav-Zeuner-Straße 12, D-09599 Freiberg, henny.gerschel@geo.tu-freiberg.de
3	 Gerichtsberg 30, D-09600 Oberschöna, katrin.kleeberg@t-online.de
4	� GEOmontan Gesellschaft für angewandte Geologie mbH Freiberg, Am St. Niclas Schacht 13, D-09599 Freiberg, 

freiberg@geomontan.de

1. Arbeitskreis geowissenschaftliche 
Aspekte in Bergbaugebieten (Arbeitskreis 
Bergbaufolgen)

Deutschland ist ein Land mit bedeutender geowis-
senschaftlicher Tradition und gleichzeitig auch ein 
Gebiet mit jahrhundertewährendem Bergbau bzw. 
Rohstoffabbau. Die Bewertung und das Manage-
ment des Rohstoffabbaus und dessen Folgen setzen 

gegenwärtig und auch zukünftig eine permanente, 
wissenschaftlich niveauvolle und interdisziplinäre 
Beschäftigung mit den jeweiligen Bergbaugebieten 
voraus. In der Deutschen Geologischen Gesellschaft 
– Geologische Vereinigung e. V. (DGGV) befasst sich 
der Arbeitskreis „Geowissenschaftliche Aspekte in 
Bergbaugebieten“, vereinfacht Arbeitskreis Bergbau-
folgen, mit derartigen montanwissenschaftsprakti-
schen Zielstellungen.

Der Arbeitskreis wurde im Januar 1995 auf eine 
Initiative von Herrn Prof. em. Dr. Hermann Brause 
– ehemals Geologischer Dienst in Freiberg/Sachsen – 
innerhalb der damaligen Gesellschaft für Geowissen-
schaften (GGW) als „Arbeitskreis Bergbaufolgeland-
schaften“ mit der Aufgabe gegründet, in historischen 
bzw. aktuellen Montanregionen Deutschlands Geo-
wissenschaftler sowie Vertreter aus geologienahen 
Verwaltungs- und Wirtschaftseinrichtungen, Hoch-
schulen und Forschungsinstituten zum interdiszipli-
nären Gedankenaustausch zusammenzuführen. Als 
„Nebenprodukt“ sollte auch kurz nach der politischen 
Wende und der damit verbundenen Neustrukturie-
rung der rohstoffgewinnenden Industrie in den da-
maligen „Neuen Bundesländern“ das Knowhow und 
die regionalen Erfahrungen der älteren Geologenge-
neration an die nachfolgende vermittelt werden. Im 
Herbst des gleichen Jahres fand mit Unterstützung der 
Lausitzer Braunkohle AG (LAUBAG, heute LEAG), 
insbesondere des Abteilungsleiters Rekultivierung 
Herrn Horst Rauhut, die erste Veranstaltung des 
neugegründeten Arbeitskreises in Bad Muskau zum 
Thema „Geowissenschaftliche Probleme der Berg-
baufolgelandschaften im Raum Weißwasser/Oberlau-
sitz“ (Braunkohlen im Lausitzer Revier/Wiedernutz-
barmachung/Exkursion: Bergbaufolgelandschaft in 
den Kohlenfelder Nochten und Lohsa) statt (Abb. 1).

Abb. 1: Titelseite zum 1. Treffen des Arbeitskreises Bergbau-
folgen im Oktober 1995 in der Lausitz.
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Lenz, G. (2020): Das Welterbe Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und Oberharzer Wasserwirtschaft. Be-
deutung und Perspektiven. – In: Stedingk, K., Kleeberg, K. & Großewinkelmann, J. (Hrsg.): Das reichste Erz – im 
UNESCO-Weltkulturerbe Rammelsberg. – Exkurs.f. und Veröfftl. DGG, 265: S. 21-24; Berlin.

Das Welterbe Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und 
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Gerhard Lenz
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lenz@rammelsberg.de

Zusammenfassung

Das Weltkulturerbe Bergwerk Rammelsberg, Altstadt 
von Goslar und Oberharzer Wasserwirtschaft (Welt-
erbe im Harz) ist eine von 46 Welterbestätten in der 
Bundesrepublik Deutschland und erstreckt sich über 
eine Fläche von mehr als 200 km². Die Altstadt von 
Goslar und das Erzbergwerk Rammelsberg sind Welt-
kulturerbe seit dem Jahr 1992. Das Welterbe wurde 
im Jahre 2010 um die Oberharzer Wasserwirtschaft 
erweitert.

Dieses flächenhafte Weltkulturerbe ist nicht als eine 
Kulturlandschaft in die Welterbeliste eingetragen, 
sondern besteht aus einer Ansammlung sehr unter-
schiedlicher Objekte und Denkmäler, die „verstreut“ 
in der Fläche aufzufinden sind. Die Vielgestaltigkeit 
des Welterbes erschwert für viele Besucher sowohl 
das Auffinden als auch die Wahrnehmbarkeit.

Summary

The Rammelsberg Mine World Heritage Site, the Old 
Town of Goslar and the Upper Harz Water manage-
ment are among the 46 World Heritage Sites in Ger-
many and cover an area of more than 200 km². The 
old town of Goslar and the Rammelsberg ore mine 
have been World Heritage Sites since 1992. In 2010 
the World Heritage Site was expanded and includes 
the Upper Harz water management system. 

This large-scaled World Heritage Site consists of a 
collection of various objects and monuments that are 
“scattered” over the area and is not seen as a cultural 
landscape itself. Therefore the diversity of the World 
Heritage Site makes it difficult for many visitors both 
to find and perceive all of the important sights.

1. Zeit und Raum

Das Welterbe im Harz ist geprägt durch eine über 
tausendjährige Geschichte ununterbrochener berg-
baulicher Tätigkeit; die Erkenntnisse der Montanar-
chäologie lassen auf menschliches Handeln in dieser 
Region seit der Bronzezeit schließen. Für die Ver-

mittlung von Welterbe stellt sich in diesem Kontext 
die Frage, wie die Zeit menschlichen Handelns und 
dessen Spuren auf einer Fläche von über 200 km² 
wahrnehmbar gemacht werden können. Das heißt, 
wie freizulegen ist, welche Nutzungsoptionen des 
Menschen in der Zeit aufgehoben sind.

Ziel der Stiftung „Bergwerk Rammelsberg, Altstadt 
von Goslar und Oberharzer Wasserwirtschaft“ ist in 
diesem Zusammenhang, für unsere Besucher die Zeit 
im Raum lesbar zu machen (Schögel 2003: 12). Im 
Zentrum der Dekodierung und Vermittlung stehen 
dabei Fragen des Wandels der Kulturlandschaft. Sie 
stellt, obwohl das Gebiet nicht als gesamte Kultur-
landschaft in die Welterbeliste eingetragen ist, die ge-
meinsame Bindeklammer und Verständnisebene dar.

Die Lesbarkeit des über tausend Jahre währenden 
menschlichen Handelns im Raum Harz ist ein zent-
rales Element der Welterbevermittlung, da der zeit-
genössische Besucher den ihn umgebenden Raum im 
Regelfall lediglich anhand der sich aktuell zeigenden 
und individuellen Oberflächennutzung wahrnimmt 
und deren historische Genese nicht selbstständig de-
kodieren kann (Lenz 1999: 10). Die Erlebbarkeit von 
Zeit im Raum ist demzufolge primär durch unsere 
Gegenwartswahrnehmung geprägt.

Auch die Wahrnehmung bekannter und großer Welt-
erbeelemente, wie etwa des Bergwerks Rammelsberg, 
ist davon geprägt. Das Internet und unser geistiges Au-
ge vermitteln das Bild einer monumentalen Architek-
tur, die geradezu in eine Hanglage hineingewachsen zu 
sein scheint. Es zeigt sich ein industrielles Ensemble 
mit Förderturm, Erzaufbereitung und Kraftzentrale, 
mit darunterliegendem – dem Auge verborgen blei-
bendem – Grubengebäude. Doch diese Wahrnehmung 
repräsentiert keineswegs tausend Jahre Bergbauge-
schichte, sondern nur die relativ dünne Nutzungs-
schicht seit 1936, also die der letzten 80 Jahre. Die 
Sichtung der Quellen offenbart uns ein anderes Bild: 
kein industrielles Ensemble, sondern eine Vielzahl 
von kleinen und Kleinstbetrieben, die sich über eine 
entwaldete Bergkuppe ziehen und deren dazugehö-
rende Siedlungselemente noch keineswegs die große 
und bedeutende Kaiserstadt Goslar erkennen lassen.
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Zusammenfassung

Der Bergbau am Rammelsberg begann sehr wahr-
scheinlich in der Bronzezeit. Er endete nach einer 
bewegten Geschichte 1988 wegen Erschöpfung der 
gewinnbaren Erzvorräte und des Scheiterns der Suche 
nach einer Anschlusslagerstätte. Heute sind die ehe-
maligen bergbaulichen Anlagen Teil des UNESCO-
Welterbes Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von 
Goslar und Oberharzer Wasserwirtschaft. Auch im in-
ternationalen Vergleich besetzte die Massivsulfiderz-
Lagerstätte mit ca. 8 Mio. t Buntmetall und 6 Mio. t 
Baryt und weit überdurchschnittlichen Metallgehal-
ten (einschl. Silber und Gold) einen Spitzenplatz.

Der Rammelsberg stellt weltweit eine Typlagerstätte 
für Erzvorkommen dar, die durch den Austritt hy
drothermaler Lösungen am Meeresboden zur Ablage-
rung kamen. Aufstieg und Austritt der Hydrothermen 
erfolgten am Rammelsberg vor etwa 390 Mio. a (Un-
tere Eifel-Stufe) vermutlich in drei Schüben. Resultat 
dieser mehrphasigen hydrothermalen Tätigkeit ist die 
starke Differenzierung der Lagerstätte in verschiede-
ne Erzkörper (Lager) und Erztypen.

Die Lagerungsverhältnisse der beiden Haupterzkörper 
(Altes und Neues Lager) konnten erst in den 1950er 
Jahren entschlüsselt werden. Danach befand sich die 
Lagerstätte innerhalb der mit ca. 60° nach Südos-
ten einfallenden isoklinalen Lagermulde. Hierdurch 
herrschte für die beiden Hauptlager zu erheblichen 
Teilen inverse Lagerung (Sattelüberkippung) vor.

Neben den buntmetallreichen massiven Erzkörpern 
enthielt die Lagerstätte noch große Vorräte von rhyth-
mischen Wechsellagerungen oft karbonatbetonter 
Sulfidanreicherungen und tonigem Sediment. Diese 
am Rammelsberg als Banderz bezeichnete Varietät 
entstand wahrscheinlich in Phasen schwächerer hy-
drothermaler Förderung oder an den Beckenrändern. 
Im Verband mit dem kieselsäurereichen Kniestkör-
per (Vorphase der Mineralisation) stellte der vererzte 
Kniest eine besondere Erzart dar, die im Hangenden 
der Lagerstätte in unmittelbarer Nachbarschaft zu 
den Erzkörpern ausgebildet ist.

Einen ausgezeichneten Eindruck vom Inhalt (Erze und 
Mineralien) und den Nebengesteinen der Rammelsber-

ger Lagerstätte vermittelt die Präsentation in den Hal-
len der ehemaligen Erzaufbereitung des Bergwerks.

Summary
Mining at the Rammelsberg most likely began in the 
Bronze Age. Following a turbulent history it ended in 
1988 due to a depletion of the exploitable ore deposits 
and an unsuccessful search for further deposits. Today 
the former mining plant is part of the Rammelsberg 
Mine, Goslar Old Town and Upper Harz Water Regale 
UNESCO World Heritage site. With their approx. 8 
million tonnes of non-ferrous metal and 6 million 
tonnes of barite and a higher than average metallic 
content of ore (including silver and gold), the volca-
nogenic massive sulphide ore deposits represented 
one of the world’s leading ore mines.

Globally the Rammelsberg Mine represents a type of 
ore deposit that developed through the leakage of hy-
drothermal solutions on the ocean floor. The rise and 
leakage of the hydrothermal solutions probably took 
place in three horizontal thrusts about 390 million 
years ago (Untere Eifel-Stufe) at the Rammelsberg. 
This multi-phase hydrothermal activity resulted in a 
great differentiation of the accumulated minerals in 
various ore bodies (deposits) and ore types.

It wasn’t until the 1950s that the conditions of the de-
posits of the two main ore bodies (Old Bed and New 
Bed) could be analysed and understood. This showed 
that the deposit was located in a fold of strata sloping 
to the southeast at an angle of approx. 60°. This led to 
considerable parts of the main accumulations being de-
posited directly opposite each other (saddle overthrust).

Along with the massive ore bodies rich in non-ferrous 
metals the deposit also contained large accumula-
tions of rhythmically alternating layers which often 
featured distinctly carbonate-bearing sulphide con-
centrations and argillaceous sediment. This Ram-
melsberg ore variety (Banderz) probably arose dur-
ing phases of weaker hydrothermal mining or at the 
basin edges. In association with bodies of “Kniest” 
rich in silica (preliminary phase of mineralisation), 
the mineralised “Kniest” represented a special type 
of ore which was formed at the hanging walls of the 
deposits within striking distance of the ore bodies.
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Die jahrzehntelange Suche nach dem 3. Lager – neue Perspektiven?
Eckart Walcher

Geo.b, Pointweg 7, D-95652 Waldsassen, geo.b.walcher@t-online.de

Zusammenfassung

Das Erzbergwerk Rammelsberg ist nach Abbau al-
ler Vorräte bereits seit 1988 geschlossen. Die Pb-
Zn-Cu-Lagerstätte ist aber immer noch Thema bei 
interessierten Lagerstättenkundlern ebenso wie Ex-
plorationsfirmen. Die Lagerstätte war eine typische 
SEDEX-Lagerstätte mit ca. 27 Mio. t Erz in zwei 
Lagerteilen mit einem Metallinhalt von ca. 13 % Zn, 
5 % Pb und 2 % Cu sowie 140 g/t Ag und knapp 1-2 g 
/t Au und zusätzlich 20 % Baryt. Sie liegt eingefal-
tet in mitteldevonischen Wissenbacher Schiefern im 
Harz bei Goslar.

Es werden die zwei Explorationsphasen des dama-
ligen Bergwerksbetreibers Preussag AG Metall seit 
dem 2. Weltkrieg beschrieben, wobei es sich die letz-
ten 10 Jahre vor der Stilllegung vorwiegend um das 
Schließen von bisherigen Untersuchungslücken dreh-
te. Die dritte und bisher letzte Phase durch Harz Mi-
nerals GmbH (Tochter von Scandinavian Highlands 
SA aus Kopenhagen, Dänemark) überarbeitete in den 
Jahren 2008-2019 den bisherigen Untersuchungsstand 
und ergänzte vier Tiefbohrungen.

In der Betrachtungszeit seit dem zweiten Weltkrieg 
sind sehr viele wissenschaftliche Erkenntnisse zur 
Genese der Lagerstätte, zum tektonischen Umfeld, 
zur Mineralogie der Erze und Gesteine und der Al-
tersstellung der Entstehung herausgearbeitet worden. 
Zusätzliche wirtschaftlich nutzbare Erzvorräte konn-
ten jedoch bisher nicht nachwiesen werden.

Auf Grund von der bisherigen Tiefenbegrenzung geo-
physikalischer Methoden am Rammelsberg können 
in der Zukunft möglicherweise durch neue Methoden 
erhebliche neue Erkenntnisse entstehen. Paläogeogra-
phische und geochemische Indizien deuten darauf 
hin.

Summary

Mining operations at Rammelsberg have been discon-
tinued since the last deposits were exploited in 1988. 
The Pb-Zn-Cu deposit is still however a topic among 
those interested in ore deposits as well as among ex-
ploration firms. This deposit was a typical SedExore 
deposit containing approx. 27 million tonnes of ore 
which were separated in two ore bodies featuring a 

metal content of approx. 13 wt% Zn, 5 wt% Pb and 2 
wt% Cu as well as 140 ppm Ag and barely 1-2 ppm Au 
with an additional 20 wt% barite. It is located folded 
in the Middle Devonian “Wissenbach Shale” of the 
Harz region near Goslar. 

The two exploration phases by the former mining 
operator Preussag AG Metall since the Second World 
War are depicted, whereby the last ten years before 
the shutdown mainly deal with filling in gaps in the 
knowledge left over by previous research. The third 
and previously last phase with Harz Minerals GmbH 
(a subsidiary of the company Scandinavian Highlands 
SA from Copenhagen, Denmark) in the years 2008-
2019 revises the previous level of knowledge and adds 
four deep drillings.

During the time under review since the Second 
World War detailed knowledge of the formation of 
the deposits, the tectonics of the surrounding area, 
the mineralogy of the ores and rocks and the age 
of their creation has been acquired. As yet however 
no additional commercially usable ore deposits have 
been found.

Based on the previous depth restrictions on the use of 
geophysical methods at Rammelsberg, in the future 
perhaps through the use of new methods consider-
able new knowledge may be gained. This is being 
suggested by the available palaeogeographical and 
geochemical evidence.

1. Einführung

Die Vorratssituation des Erzbergwerks Rammelsberg 
war nach den ausgiebigen Explorationsarbeiten durch 
Strecken und Bohrungen bereits seit den 70er Jah-
ren bekannt, so dass die Schließung 1988 feststand. 
Der damalige Betreiber, Preussag AG Metall, hat ab 
1978 mit jungen Geologen versucht, die Umgebung 
mit Bohrungen, Geophysik und Geochemie erneut 
geologisch durchzuarbeiten, um bei der tatsächlichen 
Schließung sicher zu sein, nichts übersehen zu haben 
bzw. Vorräte im Berge zu lassen. Ab 1980 bis zur 
Schließung 1988 betreute der Verfasser diese Auf-
gabe.

Die sensationelle Auffindung des Neuen Lagers im 
Jahr 1859 sollte nicht unerwähnt bleiben, da sie frei 
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